
RathausUmschau

Donnerstag, 31. Juli 2008

Ausgabe 146

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Meldungen 3

› Brückentage auf der Jakobidult –
Dult-Nachtschwärmer und Isarbrückenfestgäste feiern gemeinsam 3

› Isarbrückenfest vom 1. bis 3. August – Ansprechpartner für die Presse 4
› München-Revue im Bayerischen Fernsehen 4
› Realisierungswettbewerb zum Neubau einer Grundschule

und einer weiterführenden Schule 4
› PlanTreff in den Sommerferien geschlossen 5
› Leistungsschau der Meisterinnen und Meister 5
› Städtische Wilhelm-Busch-Realschule gewinnt Mathematik-Preis 6
› Filmmuseum zeigt „Rekord“: Uwe Ochsenknecht und Team anwesend 7
Antworten auf Stadtratsanfragen 8

› Alleinerziehende in München – abgeschrieben und vergessen? 8

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 18



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 1. August, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) spricht im Rahmen der Freisprechungsfei-
er für kaufmännische und gewerblich Auszubildende der Stadtwerke Mün-
chen in Vertretung des Oberbürgermeisters Grußworte.

Wiederholung
Freitag, 1. August, 11 Uhr,

Plenarsaal der Handwerkskammer, Max-Joseph-Straße 4

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) hält in Vertretung des Oberbürgermei-
sters eine Begrüßungsansprache bei der Verabschiedung der Jungmeiste-
rinnen und Jungmeister.

Wiederholung
Freitag, 1. August, 16 Uhr, Forum der Technik, Museumsinsel 1

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Auftakt des Isarbrückenfe-
stes im Rahmen der 850-Jahr-Feier Münchens.

Freitag, 1. August, 18 Uhr, Pfarrsaal von St. Lorenz, Muspillistraße 31

Oberbürgermeister Christian Ude spricht bei der Ausstellungseröffnung
„Föhring – Geburtshelfer Münchens?” des Vereins NordOstKultur Mün-
chen.

Dienstag, 5. August, 11 Uhr, Olympiapark München, Event Arena

(ehemaliges Olympia-Radstadion)

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die zum 14. Mal stattfindende
Spielstadt Mini-München, die wieder von Kultur- und Spielraum e.V. in Zu-
sammenarbeit mit der Landeshauptstadt München organisiert wird. An-
schließend übergibt sie den Schlüssel an die letzte amtierende Kinderbür-
germeisterin von Mini-München, Camilla Langnickel.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 5. August, 13 Uhr, Riemer Wald, Treffpunkt: Heizzentrale der

Stadtwerke am De Gasperi-Bogen 20 in der Messestadt Riem (200 Meter

zu den Laichgewässern im Riemer Wald)

Stadtbaurätin Dr. (I) Elisabeth Merk, Helmut Dworzak, 1. Bürgermeister
der Gemeinde Haar, Landschaftsarchitekt Rüdiger Haase sowie Mitarbei-
ter der Stadtverwaltung München, der Gemeindeverwaltung Haar und der
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MRG Maßnahmeträger München-Riem GmbH informieren bei einem ge-
meinsamen Pressetermin über Maßnahmen zum Schutz der Wechselkrö-
te. Die Wechselkröte, eine nach dem Bundesnaturschutzgesetz und euro-
paweit streng geschützte, in Bayern vom Aussterben bedrohte Amphibie,
hat ausgerechnet im dicht besiedelten Norden und Osten Münchens wie-
der eine Heimat gefunden. Die Stadt München und die Gemeinde Haar
unternehmen seit einiger Zeit gemeinsame Anstrengungen, um das Vor-
kommen der Rote-Liste-Art weiter zu stärken.

Meldungen

Brückentage auf der Jakobidult –

Dult-Nachtschwärmer und Isarbrückenfestgäste feiern gemeinsam

(31.7.2008) Im Jahr des Stadtjubiläums wird von der Jakobidult, dem tradi-
tionellen Münchner Volksfest in der Au, eine Brücke geschlagen zum Isar-
brückenfest, das zeitgleich mit der Dult an der Isar und darüber stattfindet.
Romantisch und heiter wird auf dem Isarbrückenfest gefeiert; zünftig und
lustig geht es auf der Jakobidult zu, wenn am Freitag, 1. August, zur „6.
Auer Dult-Nacht“ und am Samstag, 2. August, zur Isarbrückennacht ein-
geladen wird. An beiden Tagen gibt es ab 15 Uhr Musik, Gesang und mehr.
Bis 23 Uhr haben alle Standln und Betriebe geöffnet. Beide Veranstaltun-
gen finden bei jedem Wetter statt.
„Dult is Kult" auf der Corneliusbrücke:

Die Jakobidult beginnt ab Freitag bereits auf der Corneliusbrücke: Hier
kann bei einem Tandler nach Kunst und Kitsch gestöbert werden. Wurzel-
bürsten, Kochlöffel und Praktisches für den Haushalt werden angeboten.
Ein Spezialist gibt Tipps für Fuß- und Handpflege. Als Souvenir an eine
wunderbare Sommernacht fertigen das Künstlerpaar Alla und Alexander
Amelkin im Handumdrehen Portraits und Karikaturen an.
Kostenloser Pferdekutschen-Shuttle:

Ein kostenloser Pferdekutschen-Shuttle verkehrt täglich von 14.30 bis 20
Uhr zwischen Corneliusbrücke (Haltestelle: Brückenende/ Auer Seite) und
Mariahilfplatz (Haltestelle: Jakobidult/Russenrad).
Programm:

An der 6. Auer-Dult-Nacht mischen sich Musikanten wie die Münchner
Frechheit und die Luftmenschen, die Spielleute des Niederbayrischen Mu-
sikantenstammtischs, die Chorsängerinnen der Harmunichs, die Moritäte-
rinnen, Harfenspieler und Stelzengänger unter die Dultgäste und geben
dem Abend ein besonderes Flair.
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Zur Isarbrückennacht spielt in der Dult-Gastronomie bayrische Musi auf.
Stelzengänger, Drehorgelspieler, Moritatensängerinnen und steirische Mu-
sikanten sind auf der Corneliusbrücke und der Dult unterwegs.

Isarbrückenfest vom 1. bis 3. August – Ansprechpartner für die Presse

(31.7.2008) Für Presseanfragen während des Isarbrückenfestes ist die
Pressestelle 850. Stadtgeburtstag im Referat für Arbeit und Wirtschaft an-
sprechbar: Wolfgang Nickl, Telefon 2 33-2 25 97, oder Petra Pintscher, Tele-
fon 01 75-2 41 66 21. Es ist keine Akkreditierung erforderlich. Presseaus-
weise für den Zugang zu überfüllten Plätzen und den Bühnengraben wer-
den zu den Öffnungszeiten vom Presse Point am Wehr 6 ausgegeben.
Pressemappen mit Hintergrundinformationen zum Programm sind erhält-
lich am Presse Point an Wehr 6 (Mariannensteg/Wehrsteg, Weg ist be-
schildert): Freitag, 12 bis 21 Uhr, Samstag, 10 bis 21 Uhr, Sonntag, 10 bis
16 Uhr. Telefon Presse Point: 21 11 23 37

München-Revue im Bayerischen Fernsehen

(31.7.2008) Zehntausende erlebten die fantastische Show des italienischen
Performancekünstlers Valerio Festi auf dem Odeonsplatz. Die München-
Revue, einer der Höhepunkte des Altstadtringfestes, wurde in der Nacht
des 19. Juli drei Mal gezeigt. Die erste Show übertrug das Bayerische
Fernsehen live. Jetzt wiederholt der BR in seinem Dritten Fernsehpro-
gramm die Aufzeichnung:  Samstag, 2. August, 20.15 Uhr,  „850 Jahre
München - eine fantastische Reise durch die Zeit”. Der Bayerische Rund-
funk war Medienpartner des Altstadtringfestes zum 850. Stadtgeburtstag
der Landeshauptstadt München.

Realisierungswettbewerb zum Neubau einer Grundschule

und einer weiterführenden Schule

(31.7.2008) Für das neue Wohngebiet Nymphenburg Süd ist der Neubau
einer fünfzügigen Grundschule mit achtgruppigem Tagesheim und viergrup-
piger Mittagsbetreuung sowie einer weiterführenden Schule auf demsel-
ben Grundstück notwendig. Die weiterführende Schule, deren konkrete
Schulart derzeit noch nicht festgelegt ist, wird erst zu einem wesentlich
späteren Zeitpunkt realisiert. Es wurde daher ein Gesamtkonzept entwik-
kelt, das es ermöglicht, die Grundschule mit Tagesheim und Mittagsbe-
treuung vorerst ohne weiterführende Schule sowohl funktional als auch
städtebaulich und gestalterisch überzeugend zu errichten und zu betrei-
ben.
Für den Schulsport werden die bereits westlich des Baugrundstücks er-
richtete Dreifachsporthalle und Freisportanlage des ESV-München mit ge-
nutzt. Die Anbindung erfolgt über ein unterirdisches Verbindungsbauwerk.



Rathaus Umschau
Seite 5

Das Preisgericht unter dem Vorsitz von Professor Fritz Auer tagte am 30.
Juli. Nach ausführlicher Diskussion und Beurteilung wurden die Preisträ-
ger ermittelt. An folgende Wettbewerbsteilnehmer wurden Preise verge-
ben:
– 1. Preis: Rainer A. Köhler, Architekt BDA, Gauting
– 2. Preis: Klein & Sänger Architekten Reiner Klein, Reinhart Sänger,

München
– 3. Preis: Volker Heid, Architekt BDA, Bernhard Heid, Architekt BDA,

Fürth, und Bernhard Lorenz, Landschaftsarchitek BDLA, Nürnberg
– 4. Preis: Schul & Schulz Architekten GmbH, Ansgar Schulz, Architekt

BDA, Benedikt Schulz, Architekt BDA, Leipzig
Ankauf:
– Diezinger & Kramer Dipl. Inge Architekten BDA, Norbert Diezinger,

Eichstätt
– Adler & Olesch, Landschaftsarchitekten BDLA/ SRL und Ingenieure

Michael Adler, München
– Wahrer Barkowsky Architekten. Jens Barkowsky, Architekt, Kerstin

Wahrer, Architektin, Köln
Ausstellung der Arbeiten im Baureferat

Das Baureferat zeigt die Arbeiten des Realisierungswettbewerbs in der
Halle des Baureferates, Friedenstraße 40, von Donnerstag,  21. August, bis
einschließlich Freitag, 5. September. Die Öffnungszeiten der Ausstellung sind
werktags 8 bis 18 Uhr. Im Rahmen dieser Ausstellung wird das Wettbewerbs-
ergebnis näher erläutert. Weitere Informationen zum Wettbewerb Grundschu-
le Nymphenburg Süd sind im Internet unter www.muenchen.de/baureferat ab
dem 21. August abrufbar.

PlanTreff in den Sommerferien geschlossen

(31.7.2008) Der PlanTreff, die Informationsstelle für Stadtentwicklung im
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 31, ist während
der Sommerferien ab Montag, 4. August, bis Montag, 15. September, ge-
schlossen. Der PlanTreff ist während dieser Zeit via Fax 2 33-2 71 51 oder
per E-Mail plantreff@muenchen.de erreichbar. Die Broschüre „Der vollstän-
dige Bauantrag“ ist im Stadtportal für München unter www.muenchen.de/
plan abrufbar.

Leistungsschau der Meisterinnen und Meister

(31.7.2008) Zum Schuljahresende zeigen die Städtische Meisterschule
(Fachschule) für das Maler- und Lackiererhandwerk und die Städtische
Meisterschule (Fachschule) für das Vergolderhandwerk sowie die Städti-
sche Fachschule für Farb- und Lacktechnik im Rahmen einer Leistungs-
schau die Arbeiten der Fachschul- und Meisterprüfung des Jahres 2008.

http://www.muenchen.de/plan
http://www.muenchen.de/plan
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Als simulierter Kundenauftrag wurde die Innenraumgestaltung für ein
Theaterfoyer bearbeitet. Die Modelle, die dabei entstanden sind, zeigen
Vergoldungsarbeiten, wertvoll gefasste Figuren und interessante Farb- und
Gestaltungsvorschläge. 87 Ausstellerinnen und Aussteller präsentieren
ihre Kreativität und ihr Können.
Die Ausstellung ist in der „Zeppelinhalle”, Hofmannstraße 42, am Donners-
tag, 31. Juli, und Freitag, 1. August, in der Zeit von 9 bis 17 Uhr und am
Samstag, 2. August, von 11 bis 13 Uhr, zu besichtigen.
Informationen zum Ausbildungsangebot der städtischen Fachschulen un-
ter www.muenchen.de/schule.

Städtische Wilhelm-Busch-Realschule gewinnt Mathematik-Preis

(31.7.2008) Im Wissenschaftsjahr 2008, das der Mathematik gewidmet ist,
hat die Städtische Wilhelm-Busch-Realschule mit ihrem Projekt „Die Mo-
natsnuss“ einen Preis im Wert von 1.000 Euro gewonnen. Sie ist damit die
einzige Münchner Schule – und eine von nur drei bayerischen Realschulen
– unter den 207 Preisträgern, deren Projektidee beim Wettbewerb „Mathe
erleben“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung ausgezeich-
net wurde. Prämiert wurden Projekte, die „über den Unterricht hinaus gute
Ideen und originelle Zugänge zu Mathematik schaffen und vor allem Kinder
und Jugendliche ermuntern, sich mit Mathematik zu beschäftigen, die all-
tägliche Relevanz des Faches zu erkennen und sich für mathematische
Fragestellungen begeistern zu lassen.“
Es war die Idee dreier Mathematiklehrkräfte der Städtischen Wilhelm-
Busch-Realschule gewesen, gemeinsam etwas für das Image ihres Fa-
ches zu tun und das Wissenschaftsjahr für eine Aktion zu nutzen. So wur-
de im Team „Die Monatsnuss“ entwickelt, ein schulinterner Mathematik-
wettbewerb für die fünfte bis siebte Klasse: Jeden Monat wird eine Tüftel-
Knobel-Rätsel-Aufgabe gestellt und im Schaukasten am Eingangsbereich
der Schule bekannt gemacht. Kopien liegen im Sekretariat aus und werden
auch durch alle Mathematiklehrkräfte der angesprochenen Jahrgangsstu-
fen verteilt. Ihre Lösungen werfen die Schülerinnen und Schüler in einen
Briefkasten am Lehrerzimmer ein. Für die drei am besten dargestellten
richtigen Lösungen gibt es einen Sachpreis. Neben den Preisträgern wer-
den auch die Namen aller, die eine richtige Lösung eingereicht haben,
ebenso wie die Lösung des Vormonats, ausgehängt. Die Wirkung dieser
Aktion ist morgens vor Unterrichtsbeginn und in den Pausen  zu beobach-
ten. Da stehen Grüppchen von Schülerinnen und Schülern vor dem Glas-
kasten und reden über die aktuelle „Monatsnuss“ oder die Musterlösung
vom Vormonat. Noch bis zum Ende des Wissenschaftsjahrs 2008 wird je-

http://www.muenchen.de/schule
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den Monat eine „Monatsnuss” an der Städtischen Wilhelm-Busch-Real-
schule zu knacken sein.
Die  Schule reichte ihre intern so erfolgreiche Projektidee zum Wettbewerb
„Mathe erleben” des Bundesministeriums für Bildung und Forschung ein.
Dass „Die Monatsnuss“ nun nicht nur bei den Schülerinnen und Schülern
gut ankommt, sondern auch noch mit einem Preis bedacht wurde, freut
alle Beteiligten.

Filmmuseum zeigt „Rekord“: Uwe Ochsenknecht und Team anwesend

(31.7.2008) „Der Rekord“ von Daniel Helfer zählt zu den eher unbekannten
Filmen, die das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, in seiner Reihe „München im Film” noch bis zum 3. August zeigt.
Fast das ganze Produktionsteam von „Der Rekord“ – vom Hauptdarstel-
ler Uwe Ochsenknecht über den Regisseur und Drehbuchautor Daniel Hel-
fer bis zum Kameramann Kai Gauditz und viele andere mehr – werden bei
Vorführung am Freitag, 1. August, um 18.30 Uhr im Filmmuseum anwe-
send sein. Der Film, den der Schweizer Daniel Helfer 1984 als Ab-
schlussfilm an der Hochschule für Fernsehen und Film München gedreht
hatte, bedeutete den Beginn der Karriere für die meisten Beteiligten: Dani-
el Helfer ist inzwischen vor allem ein bekannter Fernsehregisseur („Tatort“,
„Soko“, „Köln“, „Balko“, „Die Sitte“). Für Hauptdarsteller Uwe Ochsen-
knecht war es die erste Hauptrolle, danach folgten „Männer“, „Schtonk!“,
„Luther“, „Die wilden Kerle“ u.v.a.m. Kameramann Kai Gauditz ist heute
ein gefragter Kameramann („Das Wunschkind“, „Tatort“, „Ein Fall für
Zwei“). Die Beteiligten werden nach der Vorführung mit dem Publikum
über den Film und die Dreharbeiten diskutieren.
„Der Rekord“ – BRD/Schweiz 1984 – 85 Minuten – „In ,Der Rekord’ ver-
suchen junge Leute, die erfolglos einen Videoladen betreiben, dadurch zu
Geld zu kommen, dass sie einen Weltrekord im Dauerfernsehen inszenie-
ren. 240 Stunden sitzt das Opfer vorm Flimmerkasten, und der Zuschauer
erlebt einen Non-stop-Horrorfilm jenes optischen Tohuwabohus, das vieler
Menschen Alltag ist: Porno und Krimi, Talkshow und Videoclip, Wetterkarte
und Kriegsberichte. Der Film hat eine panische Intensität, der man sich
nicht entziehen kann, vor allem nicht wegen des großartigen Hauptdarstel-
lers Uwe Ochsenknecht.“ (Ulrich Greiner)
Der Eintritt kostet  4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können vorbestellt
werden unter Telefon 2 33-2 41 50.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 31. Juli 2008

Alleinerziehende in München – abgeschrieben und vergessen?

Anfrage Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) vom 20.5.2008

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer o. g. Schriftlichen Anfrage führen Sie aus, dass Alleinerziehende
besonders von Armut bedroht sind, was durch den Armutsbericht der
Bundesregierung bestätigt wird. Problematisch erscheint Ihnen die Subsu-
mierung Alleinerziehender unter den Begriff „Langzeitarbeitslose”.

Der regelmäßig erscheinende Münchner Armutsbericht zeigt, dass die Per-
sonengruppe der Alleinerziehenden zu den Gruppen mit den höchsten Ar-
mutsrisiken gehört. 2004 war ein Fünftel aller Alleinerziehenden in Mün-
chen auf Sozialhilfe (Hilfe zum Lebensunterhalt im Rahmen des Bundesso-
zialhilfegesetzes) angewiesen.

Das hat sich auch durch die Einführung des ALG II nicht verändert. Zwar
ist insgesamt ein Rückgang der Anzahl der ALG II Bezieherinnen und Be-
zieher zu beobachten, doch gilt dies nach wie vor nicht für die Personen-
gruppe der Alleinerziehenden. Mit über 7.300 Bedarfsgemeinschaften ma-
chen sie 20 % aller ALG II Bedarfsgemeinschaften aus (revidierte Daten
der Bundesanstalt für Arbeit Dezember 2007).

Der nächste Armutsbericht erscheint im Herbst 2008 und wird die aktuel-
len Entwicklungen des Armutsrisikos Alleinerziehender seit Einführung
des SGB II darstellen.

In den Statistiken der Agentur für Arbeit wird die Zielgruppe der Alleinerzie-
henden nicht gesondert erhoben, sondern diese ist in den Zielgruppen der
Frauen, Jugendlichen, Migrantinnen und Migranten, Schwerbehinderten
und Ü50-Jährigen erfasst. Eine Erhebung der relevanten Daten findet je-
doch in vielen Bereichen statt, da die Zielgruppe im Fokus des Sozialrefera-
tes steht und die Förderung der Integration von Alleinerziehenden im Jahr
2009 ein Ziel der ARGE sein soll.
Zu Ihrer Anfrage vom 20.05.2008 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:
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Frage 1:

Wie viele Alleinerziehende in München beziehen ALG II? Wie viele davon
aufzahlend, also trotz Erwerbstätigkeit? Wie viele davon trotz einer Voll-
zeiterwerbstätigkeit?

Antwort:

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften Alleinerziehender lag im April 2007
bei 7.383. Wie viele davon trotz Erwerbstätigkeit auf Leistungen aus dem
SGB II und XII angewiesen waren, wurde von der ARGE statistisch nicht
erfasst.
Ab welchem Zeitpunkt eine getrennte Erfassung Alleinerziehender erfol-
gen wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht gesagt werden, da hierzu
die Planungsphase noch andauert.

Frage 2:

Wie hat sich der Zugang zu hochwertigen Weiterbildungsmaßnahmen
(also wirklicher beruflicher Qualifikation, nicht Bewerbungsschulungen o.
ä.) seit der Einführung des ALG II entwickelt? Wie hat sich die Arbeitslo-
sigkeit Alleinerziehender in den letzten Jahren entwickelt, wie im Vergleich
zur Gesamtentwicklung (Vergleich Alleinerziehender/Frauen allgemein)?

Antwort:

Die Zielgruppe der Alleinerziehenden kann je nach persönlicher Eignung,
Defiziten oder Bedarfen jede der angebotenen Weiterbildungsmaßnahmen
wahrnehmen, wenn sie die Zugangsvoraussetzungen (z. B. Deutsch-
Kenntnisse) erfüllt und die Schulungszeiten bzw. die Ausstattung der be-
auftragten Bildungsträger (z. B. behindertengerecht) dies ermöglicht. Im
Jahr 2006 und 2007 wurden Alleinerziehende in allen Weiterbildungsmaß-
nahmen der ARGE – vorzugsweise Teilzeit-Weiterbildungsmaßnahmen –
aufgenommen, sofern die Kinderbetreuung für die Kurslaufzeit gesichert
war (in einigen Fällen ist nach vorheriger Absprache eine Kinderbetreuung
möglich). Insbesondere Deutschkurse werden größtenteils in Teilzeit ange-
boten und sind daher besonders für alleinerziehende Migrantinnen zugäng-
lich.

Darüber hinaus wurden speziell für Alleinerziehende Maßnahmen bei-
spielsweise im Bereich Handel/Verkauf/Büro, Schwerpunkt Buchhaltung
und EDV sowie Touristik und Hotellerie entwickelt.

Da, wie bereits erwähnt, die Gruppe der Alleinerziehenden in den Zahlen
der Agentur für Arbeit nicht gesondert ausgewiesen wird, kann hier ledig-
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lich die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften Alleinerziehender in ihrer Ten-
denz betrachtet werden.
Diese Zahl ist konstant. Sie betrug 7.383 im April 2007 und 7388 im April
2008.
Die Ursache hierfür ist, dass der berufliche (Wieder-) Einstieg für Alleiner-
ziehende – gerade jüngerer Kinder – mit erheblichen Schwierigkeiten (z. B.
Arbeitszeiten außerhalb der Kinderbetreuungszeiten) verbunden ist.
Die Anzahl der arbeitslosen Frauen, deren prozentualer Anteil in München
(ARGE und Agentur) bei 48,31 % liegt, geht jedoch schon seit längerer Zeit
zurück. So lag der Bestand an arbeitslosen Frauen in München mit 21.167
im Juni 2007 um 17,7 % unter dem Vorjahreswert. Diese Zahl konnte bis
April 2008 erneut um 2.302 (10,9 %) auf 18.865 Personen gesenkt werden.

Im Vergleich zum Vorjahresmonat 2006 gingen im Juni 2007 sogar 32 %
mehr Frauen in die Erwerbstätigkeit über. Die aktuellen Erhebungen liegen
derzeit noch nicht vor.
Es sei darauf hingewiesen, dass die Arbeitslosenquote der Frauen in allen
Cluster-ARGEN (München, Stuttgart, Frankfurt/Main, Düsseldorf) niedriger
ist, als die der Männer.

Frage 3:

Wie hat sich nach den Erkenntnissen der Bezirkssozialarbeit, wie der
Münchner Beratungsstellen für Alleinerziehende die Lage Alleinerziehen-
der seit der Einführung des ALG II entwickelt?

a) Durch die Einführung des Elterngelds wurden für Eltern, die wenig ver-
dienen, die Leistungen deutlich verringert. Davon dürften vor allem Al-
leinerziehende betroffen sein. Wie hat sich diese Änderung der Geset-
zeslage auf die Münchner Alleinerziehenden ausgewirkt?

Antwort:

Beim Elterngeld, das zwar, im Unterschied zum Erziehungsgeld, von der
Höhe des letzten Einkommens abhängig ist, gibt es einen Mindestbetrag
in Höhe von 300 Euro pro Monat, der auch bei geringem oder fehlendem
Einkommen ausbezahlt wird. Dies entspricht der Höhe des früheren Erzie-
hungsgeldes.
Lediglich in der Bezugsdauer besteht der Unterschied, dass das Erzie-
hungsgeld für zwei Jahre bezahlt wurde, Elterngeld wird für max. 14 Mo-
nate gezahlt.
Elterngeld wird beim Bezug von SGB XII–Leistungen nicht als Einkommen
angerechnet.
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b) Wie oft musste auf Stiftungsmittel zurückgegriffen werden, um dringen-
de Bedürfnisse von Ein-Eltern-Familien sichern zu können? Werden Stif-
tungsmittel überhaupt als eine Lösung der Probleme gesehen?

Antwort:

Die Zahl der bedachten Alleinerziehenden wird in der von uns geführten
Statistik nicht erfasst, da die Stiftungsverwaltung bei bedürftigen Familien
nicht in Alleinerziehende und Familien mit zwei Elternteilen unterscheidet.
Im Jahr 2007 konnten im Bereich der Einzelfallbeihilfen rund 2.900 Haus-
halte/Familien mit Kindern mit einer Summe von 530.000 Euro bedacht
werden. Daneben wurden durch Sonderaktionen wie z. B. einer Weih-
nachtsaktion für Kinder und durch die Erlöse der Spendenaktionen zugun-
sten der „Josef Schörghuber-Stiftung für Münchener Kinder” rd. 3.600 Kin-
der und Jugendliche mit einem Gesamtvolumen von ca. 170.400 Euro un-
terstützt.
Die Gewährung von Stiftungsmitteln kann keine Lösung und generell kein
Ersatz für unzureichende und fehlende gesetzliche Leistungen sein.

c) Ist bekannt, in welchem Ausmaß Alleinerziehende und ihre Kinder in
München auf Lebensmittelspenden z. B. der Münchner Tafel angewie-
sen sind, um überleben zu können?

Antwort:

Hierzu findet keine Erhebung statt.

d) Hat sich die Zahl der von Verschuldung betroffenen Alleinerziehenden
erhöht? In wie vielen Fällen musste wegen Mietrückständen eingegrif-
fen werden? In wie vielen Fällen wegen Stromschulden?

Antwort:

Die Zahl der Alleinerziehenden, die von der BSA zum Thema Überschul-
dung kontaktiert wurden, hat sich von 15,5 % in 2004 auf 12,5 % in 2007
leicht verringert. Der Anteil der Haushalte mit Miet- und Wohnungsproble-
men an allen Alleinerziehenden-Haushalten ist seit 2004 erheblich gesun-
ken (2004: 17,7 %; 2007: 13,1 %). Ebenso hat sich der Anteil der von Woh-
nungslosigkeit bedrohten Haushalte an allen Alleinerziehenden-Haushalten
von 6,1 % in 2004 auf 4,9 % in 2007 verringert. Der Grund für den Rück-
gang im Bereich Wohnen ist vermutlich auf die konsequente Umsetzung
der Wohnungspolitik der Landeshauptstadt München zurückzuführen. Seit
2005 existiert zwischen dem Sozialreferat und den Stadtwerken München
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(SWM) eine Kooperationsvereinbarung zur Vermeidung und Behebung von
Sperrungen der Energieversorgung für bestimmte Härtefallgruppen.
Zu diesen Härtefallgruppen zählen auch Alleinerziehende, sofern ihre Kin-
der minderjährig sind.
Die Haushalte von Alleinerziehenden werden hier nicht explizit ausgewie-
sen. Die Anzahl der Haushalte mit Stromschulden insgesamt, die vor der
Einführung dieses Kooperationsverfahrens stetig stieg, stagniert aber seit
2007 – trotz steigender Energiepreise.

e) Welche psychosozialen Probleme ergeben sich aus verschärfter Armut
in Ein-Eltern-Familien? Welche gesundheitlichen Probleme treffen Allein-
erziehende?

Antwort:

Einelternfamilien sind in Deutschland die Bevölkerungsgruppe mit dem
höchsten Armutsrisiko. Kein anderer Haushaltstyp ist mit einem ähnlich
hohen Anteil – etwa 25 % – auf Unterstützungsleistungen angewiesen,
selbst kinderreiche Paarfamilien nicht. Wenn von Kinderarmut die Rede ist,
betrifft dies ca. 50 % der Kinder Alleinerziehender. Armut geht dabei weit
über die finanzielle Dimension hinaus. In starkem Maße betrifft sie auch
die Chancen auf Bildung und gesellschaftliche Teilhabe von Kindern und
Eltern.
Die gesellschaftliche Ausgrenzung und die damit einhergehende Vereinsa-
mung führt nicht selten zu psychosozialen Problemen, wie Angst, Depres-
sionen oder gar suizidaler Gefährdung.

Gesundheitliche Probleme in Einelternfamilien, die vermehrt von Armut
betroffen sind, können sowohl bei den Alleinerziehenden selbst, wie auch
bei deren Kindern beobachtet werden. Hierzu zählen vor allem Zahnerkran-
kungen, Übergewicht, Adipositas und Störungen der Sprachentwicklung
bei den Kindern, sowie Nervosität, Niedergeschlagenheit und Schmerzen
bei den Erwachsenen.
Außerdem leiden Alleinerziehende deutlich öfter unter chronischer Bronchi-
tis oder Migräne.

f) Hat sich die Zahl der Fälle, in denen Betreuung z. B. in Pflegefamilien
erforderlich war, erhöht?

Antwort:

Ein Vergleich der Jahresmittelwerte der monatlichen Bestandsfallzahlen
bezogen auf die Jahre 2006, 2007 und 2008 (Stand: April 2008) ergab,
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dass – unabhängig für wie viele junge Menschen tatsächlich innerhalb ei-
nes Jahres Hilfe gewährt wurde – die Zahl der geleisteten Erziehungshilfen
(Kinderschutz, Pflegestellen und sonstige staatliche Hilfe etc.) annähernd
gleich geblieben ist (2006: 7.681 Fälle, 2007: 7.526 Fälle, 2008: 7.673 Fälle).
Bei den wirtschaftlichen Unterstützungsleistungen (Kita, Tagespflege, §§
11,16 SGB VIII) war eine Zunahme der Bestandsfälle zu verzeichnen (2006:
3.763 Fälle, 2007: 3.881 Fälle und 2008: 4.209 Fälle (Stand April 2008)).

g) Sind Koordinationsprobleme zwischen Jugendamt und ARGE bekannt,
z. B., dass auf Alleineinerziehende in bekannt schwierigen Familiensi-
tuationen seitens der ARGE Druck ausgeübt wird, eine Erwerbstätig-
keit aufzunehmen, obwohl das Jugendamt davon abrät?

Antwort:

Hierzu liegen keine Erkenntnisse vor.
Alleinerziehende mit Kindern unter drei Jahren sind nicht verpflichtet, sich
dem Arbeitsmarkt zur Verfügung zu stellen.
Sobald die Kinder das 3. Lebensjahr vollendet haben, wird die zuständige
Arbeitsvermittlerin bzw. der zuständige Arbeitsvermittler stets bemüht
sein, die Alleinerziehende bzw. den Alleinerziehenden mit Rücksicht auf die
individuelle Familiensituation und in Absprache mit der BSA entsprechend
den jeweiligen Bedürfnissen (z. B. Teilzeit) in Arbeit zu vermitteln.

Frage 4:

Eine Studie der Hans-Böckler-Stiftung aus dem Jahr 2005 (Becker/Hauser,
Dunkelziffer der Armut), die mittels eines Simulationsmodells die Daten
aus der “alten” Sozialhilfe mit den neuen Daten aus dem ALG-II-Bezug
verglich, ergab, dass mit dem Übergang zum ALG II sich die Dunkelziffer
insbesondere im Bereich der Alleinerziehenden erhöht hat. Liegen Erkennt-
nisse vor, die dieses Ergebnis bestätigen?

Antwort:

Zu dieser Studie liegen keine Erkenntnisse vor, die dieses Ergebnis bestä-
tigen würden.

Frage 5:

Das durchschnittliche Fraueneinkommen und die Prekarisierungsentwick-
lung der letzten Jahre, die überwiegend Frauen betrifft, lassen es fraglich
erscheinen, dass sich durch Erwerbstätigkeit Armut bei Alleinerziehenden
abwenden lässt. Welche alternativen Konzepte hat das Sozialreferat bis-
her entwickelt, um durch Weiterbildung oder durch anderweitige Unterstüt-
zung die Lage Alleinerziehender dennoch zu verbessern?
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Antwort:

Im Sozialreferat der Landeshauptstadt München wird der Situation Allein-
erziehender – vor allem was die mit der spezifischen Lebenssituation ein-
hergehenden Bedarfslagen und die besondere Problematik der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf bzw. Ausbildung betrifft – im Rahmen der Ver-
meidung und Bekämpfung von Armut durch entsprechende Angebote  be-
sonders Rechnung getragen. Dazu gehören Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote der Jugendhilfe, Beschäftigungs- und Qualifizierungsmög-
lichkeiten der ARGE und im Rahmen des Münchner Beschäftigungs- und
Qualifizierungsprogrammes, preiswerter Wohnraum sowie ein breites An-
gebot an Kindertagesbetreuung.

Im Juni 2007 wurden vom Stadtrat über 1 Mio. Euro für zusätzliche Maß-
nahmen zur Vermeidung und Bewältigung von Armut insbesondere für Fa-
milien, Kinder und Jugendliche bewilligt. Diese Angebote werden häufig
von Alleinerziehenden und ihren Kindern genutzt.

Das Sozialreferat wird in den nächsten Jahren das Ziel verstärkt weiter-
verfolgen, die besonderen Bedarfslagen von Alleinerziehenden in seinen
Angeboten zu berücksichtigen. Im Jahr 2007 wurde vom Sozialreferat
dazu ein Arbeitskreis eingerichtet. Gemeinsam mit Vertreterinnen von Be-
ratungs- und Qualifizierungsangeboten für Alleinerziehende, und unter-
stützt durch das Deutsche Jugendinstitut, wurde ein Arbeitspapier erstellt,
das Anregungen zur Verbesserung der Situation Alleinerziehender enthält.
Die Ergebnisse werden in den Zieleprozess des Sozialreferates für das
Jahr 2009/2010 mit einfließen. Auch die ARGE plant weitere Maßnahmen
zur Integration Alleinerziehender in den Arbeitsmarkt.

Frage 6:

Bei der Vergabe von Kinderbetreuungsplätzen ist “alleinerziehend” kein
Kriterium mehr. Würde die Wiedereinführung eines Vorrangs für Alleinerzie-
hende bei der Vergabe von Krippen- und Hortplätzen wie an Tagesheim-
schulen etc. zu einer Verbesserung der Lage Alleinerziehender in München
führen?

Antwort:

Die Anforderungen und Ansprüche an erwerbstätige Mütter und Väter stei-
gen zunehmend.
Erwerbstätigkeit, Aus- und Weiterbildung setzen voraus, dass die Kinder
während dieser Zeit gut und zuverlässig betreut werden. Nach wie vor gibt
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es jedoch nicht genügend Betreuungsplätze für Kinder von neun Wochen
bis drei Jahren.
Sind in einer Kinderbetreuungseinrichtung nicht genügend freie Plätze ver-
fügbar, so werden Dringlichkeitsstufen vergeben, bei denen Kinder, deren
Mutter oder Vater alleinerziehend und berufstätig oder in Ausbildung ist,
berücksichtigt werden. (vgl. § 5 Abs.1, Buchst b der Kooperationseinrich-
tungs- und Kindertagesstättensatzung).

Ohne Arbeitsplatz und Arbeitsnachweis gibt es darauf keinen gesetzlichen
Anspruch (vgl. § 24 Abs. 3 SGB VIII). Die Erfolgschancen einer Arbeits-
platzsuche verringern sich jedoch drastisch bei ungesicherter Kinderbe-
treuung. Auch der Übergang des Kindes in die Schule erweist sich oft als
Bremse in Bezug auf die Erwerbstätigkeit.
Derzeit wird ein Formblatt für die ARGE entwickelt, das deutlich macht,
dass eine Alleinerziehende bzw. ein Alleinerziehender aktiv dem Arbeits-
markt zur Verfügung steht.

Auch wird im Sozialreferat aktuell an einer Änderung der Kooperationsein-
richtungs- und Kindertagesstättensatzung gearbeitet. Bereits jetzt sind
Eltern, die sich in einer längerfristigen beruflichen Bildungsmaßnahme be-
finden oder an Maßnahmen zur Eingliederung in Arbeit (§ 16 SGB II) teil-
nehmen den Berufstätigen gem. § 5 Abs.1 Buchst b der Kooperationsein-
richtungs- und Kindertagesstättensatzung gleichgestellt.

Frage 7:

In den vergangenen Jahren haben sich die Anforderungen bei den Arbeits-
zeiten zunehmend verschärft. Überstunden und abweichende Arbeitzeiten
werden immer häufiger. Für Alleinerziehende stellen Arbeitzeiten außer-
halb der Öffnungszeiten der Kindertagesstätten ein erhöhtes Problem dar.
Welche Erkenntnisse liegen darüber vor und welche Maßnahmen beste-
hen oder sind geplant, um hier Erleichterungen zu schaffen?

Antwort:

Der Ausbau von Kinderbetreuungsplätzen kommt den Bedürfnissen Allein-
erziehender entgegen. Die Betreuungszeit in Kindertageseinrichtungen
sollte sich noch stärker an den Lebens- und Arbeitsbedingungen orientie-
ren und den Bedarf vieler Alleinerziehender besonders berücksichtigen, die
auch oder gerade für die Randzeiten in den Abendstunden oder am Wo-
chenende Freiräume für berufliche Anforderungen benötigen, welche sie
im Gegensatz zu vielen Paarfamilien über eine Partnerin bzw. einen Part-
ner nicht absichern können. Damit ließe sich der Tatsache, dass Alleiner-
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ziehende im Gegensatz zu verheirateten Frauen im Durchschnitt in weni-
ger sicheren Arbeitsverhältnissen und zu ungünstigeren Bedingungen (z.
B. ungünstigere Arbeitszeiten) berufstätig sind, Rechnung tragen. Auch für
den Zeitraum der Arbeitsplatzsuche muss eine Lösung gefunden werden,
die Alleinerziehenden erlaubt, im Vorstellungsgespräch eine konkrete Ant-
wort auf die Frage nach dem möglichen Stellenantritt und der gesicherten
Kinderbetreuung zu geben.
Seit zwei Jahren erfolgt u. a. auch deshalb eine verstärkte Investition der
Stadt München in neue Kindertagesbetreuungsangebote, wie beispiels-
weise die „Münchner Großtagespflege”.
Weitere Informationen zur Ausbauoffensive des Sozialreferats sind im In-
tranet im RatsInformationsSystem (RIS) des Stadtrats abrufbar (RIS/
Schnellsuche/Suchbegriff: Ausbauoffensive, Wahlperiode: 2002- 2008, zu-
ständiges Referat: Sozialreferat).

Bedarfsgerechte und flexible Kinderbetreuung betrifft aber nicht nur die
Betreuungszeit. Weitere für die Alleinerziehenden besonders wichtige
Aspekte sind Verlässlichkeit, Qualität und Kosten des Kinderbetreuungs-
angebotes. Hier ist darauf zu achten, dass Alleinerziehende nicht syste-
matisch aus Kostengründen auf Angebote ausweichen müssen, die eine
geringere Verlässlichkeit und Qualität aufweisen.

Frage 8:

Im vorliegenden Entwurf des Armutsberichts der Bundesregierung hat
sich als Folge der Lohnentwicklung der vergangenen Jahre im unteren Be-
reich, die Armutsgrenze (60 % des gewichteten Einkommensmedians)
deutlich nach unten verschoben, von 938 Euro im letzten Armutsbericht
auf 781 Euro im vorliegenden Entwurf. Dieser Wert würde dann auch dem
Münchner Armutsbericht und der daraus folgenden Planung im Sozialbe-
reich zu Grunde liegen. Die Preisentwicklungen der vergangenen Jahre
wie auch z. B. das Gutachten, das im Auftrag des Stadtrats zum SGB XII
erstellt wurde, deuten auf einen massiven Kaufkraftverlust hin. Kann eine
Armutsgrenze von 781 Euro im teueren München noch zu verlässlichen
Aussagen über Armutsrisiken führen? Würde man eine münchenspezifi-
sche Armutsgrenze einführen (60 % gewichteter Median des örtlichen Ein-
kommensspektrums), wo läge diese? Welcher Anteil Alleineinerziehender
wäre arm, wenn man dieses Kriterium zu Grunde legte?

Antwort:

Die Festlegung einer münchenspezifischen Armutsgrenze würde es erfor-
derlich machen, dass mittlere Einkommen der Bürgerinnen und Bürger von
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München zu erfassen. Dies ist auf Grund der Datenlage derzeit nicht mög-
lich. Die bundesweit definierte Armutsgrenze von 781 Euro basiert auf
zwei Einkommensstichproben (Statistics on Income and Living Condition
(EU-SILC) und Sozio-ökonomischen Panel), die für München keine stati-
stisch gesicherten Aussagen zulassen.

Der im Herbst 2008 erscheinende Armutsbericht des Sozialreferates
schließt sich der Definition des bundesweiten Armutsberichtes an und de-
finiert als arm “... Personen in Haushalten, deren bedarfsgewichtetes Net-
toäquivalenzenseinkommen weniger als 60 % des Mittelwerts aller Perso-
nen beträgt” (siehe Entwurf des Bundesministerium für Arbeit und Sozia-
les vom 19.Mai 2008 S. 19). Maßstab für die Festlegung der nach dieser
Definition als arm bezeichneten Personen, die sogenannte “Armutspopula-
tion” – wird in München das Nettoäquivalenzeinkommen Westdeutsch-
lands 2005 sein. Dies betrug 810 Euro.
Welcher Anteil Alleinerziehender nach diesem Kriterium als arm eingestuft
werden kann, wird sicher dem Armutsbericht im Herbst zu entnehmen
sein.

Allerdings setzt sich die Landeshauptstadt München auf Bundesebene
dafür ein, die Regelsätze im SGB II bedarfsgerecht zu erhöhen und regi-
onsspezifisch, wie vormals im Rahmen des Bundessozialhilfegesetzes,
anzupassen.
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Tobias Weiß Dr. Evelyne Menges Michael Kuffer

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                                  Antrag
                                                                                                                        31.07.08

Schwimmen im Eisbach sicherer machen!
Badeverbot endlich aufheben!

Der Stadtrat möge beschließen:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, die Referate anzuweisen, in Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Behörden und Verwaltungen des Freistaats Bayern (Wasserwirtschaftsamt 
München und Bayerische Schlösser- und Seenverwaltung) ein Konzept zu erarbeiten und 
umzusetzen, mit dem das Gefahrenpotential für Schwimmer im südlichen Teil des Eisbachs 
im Englischen Garten so weit minimiert wird, dass das Schwimmen auf eigene Gefahr im 
Eisbach wieder erlaubt werden kann.

Begründung:

An warmen Sommertagen zieht der Eisbach im Englischen Garten Hunderte Jugendliche 
und junge Erwachsene an, die dort schwimmen möchten. Der Eisbach gilt jedoch aufgrund 
von mehreren Bauwerken, die unter anderem die Fließgeschwindigkeit verringern sollen, als 
relativ gefährlich. Immer wieder kommt es zu schlimmen Unfällen. Diese geschehen aber 
vor allem in und um die künstlichen „Strudel“, besonders an der Diana-Bad-Schwelle / 
Ableitung Oberjägermeisterbach. Auch fehlen an mehreren Stellen Leitern, um den Eisbach 
vor solchen Strudeln wieder verlassen zu können.

Aufgrund zahlreicher Unfälle ist für den Eisbach ein generelles Badeverbot erlassen 
worden. Dieses Verbot erweist sich in der praktischen Umsetzung jedoch als völlig nutzlos, 
denn es schwimmen weiterhin jeden Sommer Tausende im Eisbach. Ziel muss sein die 
Gefahrenpotentiale nicht durch Verbote zu ignorieren, sondern das Übel an der Wurzel zu 
packen und das Schwimmen im Eisbach sicherer zu machen. Schwimmen im Eisbach 
gehört zum Englischen Garten, wie der Englische Garten zu München. Deshalb darf das 
Schwimmen nicht durch Verbote verhindert, sondern muss durch geeignete Maßnahmen 
sicherer gemacht werden.

Tobias Weiß Dr. Evelyne Menges Michael Kuffer
Stadtrat Stadträtin Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de



Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

                                                                                                                      30.07.08

Antrag zur dringlichen Behandlung
für den Verwaltungs- und Personalausschuss als Feriensenat

am 13.08.2008

Generalsanierung des Kinderhauses Lochhausen, Ziegeleistraße 10
Investitionsbedarf im 1. Obergeschoss und Dachgeschoss

Die Kosten für die Sanierungsmaßnahmen im 1. Obergeschoss und Dachgeschoss
des Kinderhauses Lochhausen, Ziegeleistraße 10, in Höhe von ca. 298.000,00 Euro
werden von der Landeshauptstadt München übernommen.

Begründung:

Im Juli 2006 hat der Verein Kinderhaus Lochhausen e.V. einen Antrag auf General-
sanierung des Kinderhauses Lochhausen gestellt.
Im Stadtrat stimmte im Frühjahr 2008 einem Baukostenzuschuss nach Art. 27
BayKiBiG für die Generalsinstandsetzung und Erweiterung der Kindertageseinrich-
tung an der Ziegeleistraße 10 in Höhe von 476.928,00 Euro zu. Das Kommunal-
referat als Vermieter übernimmt die Sanierung des Daches, der Fassade und der
Fenster. An der Erneuerung der Fenster ist der Verein laut Mietvertrag mit 40 %
Eigenmitteln beteiligt.

Bei o.g. Investitionen sind das 1. Obergeschoss und das Dachgeschoss nicht
berücksichtigt. Hier gibt es laut Kostenschätzung einen weiteren Investitionsbedarf
von 297.719,80 Euro netto. Die darin enthaltenen Brandschutzmaßnahmen werden
mittlerweile als Pflicht des Eigentümers betrachtet. Eine schriftliche Zusage für die
Übernahme der Kosten für die Brandschutzauflagen fehlt bisher. Da der gemein-
nützige Verein bereits mit einem Drittel an den Investitionen für das Erdgeschoss
beteiligt ist, stehen keine weiteren finanziellen Mittel zur Verfügung,  um die General-
sanierung im gesamten Gebäude umzusetzen. Der Wertzuwachs für das sanierte
Gebäude einschließlich Anbau fällt komplett der Stadt München zu.

Fraktion der CSU           im
Stadtrat
der Landeshauptstadt
München

80331 München
Rathaus, Zimmer 249 / II
Telefon 233 � 9 26 50
Telefax 2 91 37 65
csu-fraktion@muenchen.de

Stadtsparkasse München
Konto 2 196 (BLZ 701 500 00)



Das Gebäude in der Ziegeleistraße 10 ist über 100 Jahre alt und mittlerweile in
einem sehr schlechten Gesamtzustand. Dies hat neben den Sicherheitsaspekten
auch einen großen Einfluss auf die Qualität der pädagogischen Arbeit. Das Kinder-
haus steht seit dem 01.01.1975 im Mietverhältnis zum Kommunalreferat der Stadt
München. Der Mietvertrag wurde am 24.03.1998 bis zum 31.03.2028 verlängert. Das
Kommunalreferat hat seit Beginn der Vermietung keine Sanierungsmaßnahmen
durchgeführt.

Schon im Jahr 1991 wurde von der Regierung von Oberbayern (Heimaufsicht) eine
Generalsanierung gefordert. Auch das Gesundheitsreferat sah zum damaligen Zeit-
punkt schon eine Sanierung als notwendig an. Von Seiten des Kommunalreferates
wurde diesbezüglich nichts unternommen.

An den bisher geplanten Sanierungsarbeiten, die sich auf insgesamt 803.319,06
Euro belaufen, ist das Kinderhaus mit momentan 180.000,00 Euro Eigenanteil aus
den Rücklagen beteiligt. Dieser Eigenanteil errechnet sich aus Posten, die auflagen-
bedingt sind (z.B. Herstellung von Parkplätzen, Abriss der baufälligen Garage,
Einbau eines Kleinlastenaufzuges).

Das Kinderhaus Lochhausen ist seit 2003 nach DIN ISO 9000 zertifiziert. Der Verein
hat in den nunmehr 33 Jahren Mietverhältnis wesentliche Reparaturmaßnahmen
selbst und auf eigene Kosten durchgeführt.

So wurden z.B. Sanierungsarbeiten des Sanitärbereiches im 1. OG im Jahre 1992
durchgeführt. Ein dringend notwendiger Bewegungsraum wurde auf eigene Kosten
gebaut. Im Jahr 2002 kam eine neue Heizungsanlage hinzu. Laufend wurden Repa-
raturmaßnahmen durchgeführt Dank des großen Engagements der Eltern und der
Mitarbeiter, die die Räume für den laufenden Betrieb in Stand hielten.

Die Baumaßnahmen haben im EG bereits begonnen, da seit der Vereinsfusion 2006
zwanzig Plätze für Kinder unter drei Jahren angeboten werden. Dafür mussten
schnellstmöglich auch bauliche Voraussetzungen geschaffen werden. Die Kosten-
übernahme für die Sanierung des 1. Obergeschosses, in dem sich die heilpädago-
gische Tagesstätte befindet, und des Dachgeschosses (Verwaltung, Mitarbeiter-
räume, Büro Fachdienste) sind noch immer ungeklärt. Eine Generalsanierung muss
sich immer auf das gesamte Gebäude beziehen und kann nicht zwei Stockwerke
auslassen, obwohl diese genauso sanierungsbedürftig sind.

Um den Weiterbestand der wertvollen Einrichtung für unsere Münchner Kinder zu
sichern, ist es notwendig, dass die erforderlichen Mittel für die Generalsanierung
bereitgestellt werden.

Josef Schmid, Stadtrat Beatrix Burkhardt Tobias Weiß
Fraktionsvorsitzender Stadträtin Stadtrat
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Antrag

Brunnen für den Marienhof

Die Stadt München lässt am Marienhof eine begehbare Brunnenanlage errichten, deren
Einfassung die Möglichkeit bietet, sich zu setzen.

Begründung:

In München erfreuen 184 Brunnen die Münchner Bevölkerung und ihre Gäste aus aller Welt.
Im Marienhof, der für solch eine erfrischende Oase genügend Platz bietet, fehlt so ein belebendes
Element � die große Fläche wirkt trotz Begrünung und Bepflanzung etwas öde. Hier würde eine
Brunnenanlage, die begehbar ist, die Attraktivität der städtischen grünen Stube deutlich erhöhen.
Strömendes Wasser, das zum Plantschen einlädt, würde es zum Vergnügen machen, sich hier
aufzuhalten und zu erfrischen. Vor allem Familien mit vom Pflastertreten ermüdeten Kindern
könnten sich hier niederlassen und erholen. Auch dem Binnenklima des Marienhofes würde die
Abkühlung in den immer heißer werdenden Sommern gut tun.

Für die Finanzierung lassen sich sicherlich Sponsoren finden, die etwas zur Schönheit und
Lebensqualität ihrer Stadt beitragen wollen.

Mechthild v. Walter
Stadträtin
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